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Region aus wirken wird. So seien da

mit Chancen und erhebliche Vortei

le für jedes asiatische Land verbun

den, und die Wirtschaftsentwicklung 

Chinas werde Beiträge zum Frieden 

und zur Entwicklung in Asien leisten. 

Als Gründe für die positiven Wirkun

gen nannte Wen Jiabao: 1) Chinas 

Entwicklungsstrategie basiere darauf, 

die Entwicklung, Modernisierung, den 

Frieden und die Stabilität in Asien zu 

fördern. Die Komponenten seien da

bei „gute Nachbarschaft“, „Frieden mit 

den Nachbarn“ und „Wohlstand für 

die Nachbarn“. Chinas Wirtschafts

entwicklung bringe 2) realistische und 

langfristige Vorteile für jedes asiati

sche Land, der Markt werde vergrö

ßert und mehr Geschäftsmöglichkeiten 

würden entstehen. Derzeit liege das 

jährliche Wachstum der Importe aus 

den ostasiatischen Ländern doppelt so 

hoch wie das Wachstum des globa

len Handels. In den letzten vier Jah

ren seit dem Ausbruch der Asienkri- 

se habe die durchschnittliche jährliche 

Wachstumsrate der Importe Chinas 

aus den ASEAN-Ländern bei 25,7% 

gelegen. Chinas Direktinvestitionen in 

diesen Ländern erhöhe sich um 20% 

pro Jahr. Wen hob auch die Bedeu

tung der finanziellen Stabilität her

vor, die durch den stabilen Wechsel

kurs der chinesischen Währung unter

stützt werde. Weiterhin wirke Chinas 

schnelle Wirtschaftsentwicklung 3) als 

Unterstützung des Friedens, insbeson

dere der regionalen Stabilität. (BBC 

EF, 7.10.03)

In einer gemeinsamen Erklärung der 

ASEAN und China, wird nicht nur die 

Verbesserung der politischen Bezie

hungen hervorgehoben, sondern auch 

die Intensivierung der wirtschaftli

chen Zusammenarbeit. Die Kooperati

on beziehe sich vor allem auf die Berei

che Landwirtschaft, Informations- und 

Telekommunikationssektor, Entwick

lung von Humankapital, Investitionen, 

und Entwicklung der Mekong-Region. 

Als wichtigen Schritt der wirtschaft

lichen Annäherung wird das im Jah

re 2002 abgeschlossene „Framework 

Agreement on Comprehensive Eco- 

nomic Cooperation between ASEAN 

and China“ hervorgehoben, mit dem 

der Prozess der ASEAN-China Free 

Trade Area und der bilateralen Zu

sammenarbeit beschleunigt wurde.

In der gemeinsamen Erklärung wird 

dazu aufgefordert, die Stärken der je

weiligen Märkte zur Geltung kommen 

zu lassen und die schnelle Entwicklung 

der bilateralen Wirtschaftsbeziehun

gen weiter zu fördern. Ziel sei die Aus

weitung des gemeinsamen Handelsvo

lumens auf rd. 100 Mrd. US$ bis zum 

Jahre 2005. Weiterhin sollen die Ge

spräche über die ASEAN-China Free 

Trade Area verstärkt werden, um die

ses Ziel bis zum Jahre 2010 zu errei

chen. Die bisherigen Schwerpunktfel

der der wirtschaftlichen Kooperation 

sollen weiter verfolgt werden.

Im Bereich der Kooperation bei sozia

len Fragen weist die Erklärung auf die 

Zusammenarbeit bei SARS hin und 

auf die damit verbundene Intensivie

rung im Bereich öffentliche Gesund

heit. Hierfür soll ein spezieller Fonds 

eingerichtet werden. Darüber hinaus 

ist eine Stärkung der Kooperation in 

den Bereichen Wissenschaft und Tech

nologie, Umwelt, Bildung und Kultur 

vorgesehen. (BBC EF, 8.10.03)

Der Ausweitung der bilateralen Wirt

schaftsbeziehungen dient auch der 

Vorschlag Chinas, im Jahre 2004 in 

der Stadt Nanjing eine ASEAN EXPO 

zu organisieren. (BBC EF, 8.10.03) 

-schü-

Binnenwirtschaft

24 Hohes Wirtschaftswachstum 

bis zum 3. Quartal 2003

Nach einem Bericht des Staatlichen 

Statistikamtes verzeichnete die ge

samtwirtschaftliche Entwicklung im 3. 

Quartal zwar die höchste Wachstums

rate seit Jahren, doch könne nicht von 

einer Überhitzung der Wirtschaft ge

sprochen werden. Während die Inves

titionen sehr schnell zugenommen hät

ten, sei die Preisentwicklung und der 

private Konsum eher langsam gewach

sen. Die konjunkturelle Entwicklung 

der Wirtschaft mit dem Begriff „über

hitzt“ zu belegen, würde die komplexe 

Situation nicht zufrieden stellend be

schreiben.

Nach Einschätzung des Statistikamtes 

erhole sich die Wirtschaft unerwartet 

schnell von den negativen Folgen der

SARS-Epidemie. Von der Krankheit 

waren 5.327 Personen betroffen gewe

sen; 349 Menschen sind gestorben. Der 

stellvertretende Direktor des Statis

tikamtes Qiu Xiaohua geht davon aus, 

dass durch SARS nur ein Wachstums

rückgang in Höhe von 0,8% zu erwar

ten sein wird. (XNA, 17.10.03)

Die Staatliche Entwicklungs- und Re

formkommission forderte allerdings 

Maßnahmen, um die überhitzte Ent

wicklung in einigen Industriebran

chen wie Stahl-, Aluminium-, Zement- 

und Kfz-Industrie abzubremsen. Soll

te das nicht geschehen, wären nega

tive Entwicklungen für die Gesamt

wirtschaft zu befürchten. In dieser 

Stellungnahme spiegelt sich die Sor

ge wider, dass die sehr hohen In- 

vestitions- und Outputzuwächse die 

konjunkturelle Entwicklung destabili

sieren könnten. (FT, 24.10.03) Auch 

Qu Hongbin von der HSBC in Hong

kong weist auf die extrem hohen In

vestitionszuwächse und die überhitz

te Nachfrage bei Eisen, Stahl, Kohle, 

Aluminium, Zink und anderen Roh

stoffen hin. (FT, 18./19.10.03) Nach 

Einschätzung einer Reihe chinesischer 

und ausländischer Experten wächst 

Chinas Wirtschaft derzeit sogar noch 

deutlich schneller als dies die offiziel

len Wachstumsraten ausweisen. (FT, 

9.10.03)

BIP-Wachstum:

Im 3. Quartal lag das BIP-Wachs- 

tum bei 9,1% und stellt damit ei

ne drastische Erhöhung gegenüber der 

6,7%igen Wachstumsrate bis Juni d.J. 

dar. Das Staatliche Statistikamt rech

net damit, dass für das gesamte Jahr 

ein Wachstumstempo von rd. 8,3% er

wartet werden kann. In den ersten drei 

Quartalen lag die gesamtwirtschaftli

che Wachstumsrate bereits bei 8,5%.

Regional fiel das Wachstum wiederum 

unterschiedlich aus. Shanghai lag mit 

einer Wachstumsrate von 11,9% bis 

Ende September im Vergleich zu an

deren Regionen deutlich vorn.

Industrielle Entwicklung:

Von Januar bis September stieg die 

industrielle Wertschöpfung um insge

samt 16,5% und lag damit um 4,3 Pro

zentpunkte höher als in der Vergleichs

periode des Vorjahres. Seit 1995 wurde 

damit das höchste Wachstum im In

dustriesektor erzielt.
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Quelle: National Bureau of Statistics of China, „The Economic and Social Develop

ment in the First Three Quarters“, http://www.stats.gov.cn.

Tabelle: Wirtschaftsentwicklung bis zum 3. Quartal 2003

Wachstumsrate

BIP 8,5

Wertschöpfung Primärsektor 2,8

Wertschöpfung Sekundärsektor 11,8

Wertschöpfung Tertiärsektor 5,4

Wertschöpfung Industrie 16,5

- Staatsunternehmen 14,3

- Kollektivunternehmen 11,7

- Joint Ventures 17,9

- Unternehmen aus Hongkong, Taiwan, Macau 19,6

- Schwerindustrie 18,4

- Leichtindustrie 13,9

Investitionen 30,5

- staatliche 31,4

- kollektive, private 27,6

- Immobiliensektor 32,8

Außenhandel 36,2

- Exporte 32,3

- Importe 40,5

Ausländische Direktinvestitionen

- vertraglich vereinbart 36,0

- realisiert 11,9

- Projektgenehmigungen 18,6

Einzelhandelsumsatz 8,6

- Städte 9,8

- ländliche Gebiete 6,4

Verbraucherpreise 0,7

Die industrielle Wertschöpfung der 

staatseigenen Unternehmen und 

staatlichen Holdingunternehmen 

nahm um 14,3%, der kollektiveigenen 

Unternehmen um 11,7%, der Joint 

Venture um 17,9% und der Unter

nehmen aus Hongkong, Taiwan und 

Macau um 19,6% zu. Mit einer Wachs

tumsrate von 18,4% lag das Entwick

lungstempo der Schwerindustrie deut

lich höher als das der Leichtindustrie, 

die einen Zuwachs von 13,9% verzeich

nete.

Das Wachstum der industriellen Wert

schöpfung wurde vor allem von folgen

den Industriezweigen getragen: Elek

tronische Kommunikationsausrüstun

gen, elektrische Maschinen und An

lagen, Transport- und Kommunikati

onseinrichtungen sowie metallurgische 

und chemische Industrie. Diese tru

gen 50,7% zum gesamten industriel

len Wachstum bei. Zu den Produk

ten mit hoher Outputentwicklung zäh

len vor allem Halbleiter und integrier

te Schaltkreise (36,4%), Kraftfahrzeu

ge (35,7%), Rohkohle (16,8%), Ener

gieerzeugung (15,6%), Stahl (21,6%) 

und Stahlprodukte (19,4%).

Die Industrieunternehmen verzeich

neten zwischen Januar und August 

d.J. einen Gesamtgewinn in Höhe von 

501,50 Mrd. RMB (rd. 60,6 Mrd. 

US$), dies waren 52,3% mehr als in 

der Vergleichsperiode des Vorjahres. 

Auf die staatseigenen Unternehmen 

und staatlichen Holdingunternehmen 

entfielen Gewinne von 253,8 Mrd. 

Yuan (30,7 Mrd. US$) bzw. ein Zu

wachs um 66,6%.

Die Verluste von nicht profitablen Un

ternehmen beliefen sich auf 79,1 Mrd. 

RMB, ein Rückgang um 5,3% gegen

über der Vergleichsperiode des Vorjah

res.

Investitionen, Konsum und 

Preisentwicklung:

Für die gesamten drei Quartale wird 

eine Zuwachsrate der Investitionen 

um 30,5% gemeldet, das sind mehr als 

8,7 Prozentpunkte im Vergleich zur 

Vorjahresperiode. Von den Gesamtin

vestitionen in Höhe von 3,43 Billio

nen RMB entfielen auf den Staats

sektor 2,65 Billionen (+31,4%). Die 

Investitionen des Kollektiv- und des

Privatsektors nahmen um 27,6% zu. 

Zu den wichtigsten Investitionsbe

reichen zählten Investitionen in den 

Kapitalaufbau (capital construction 

Investment), die um 29,1% zunahmen; 

Modernisierungsinvestitionen stiegen 

um 37,2% und Investitionen im Im

mobiliensektor um 32,8%.

Die Investitionszuwächse scheinen je

doch abzuflachen, denn im September 

wurde eine Zunahme von „nur“ noch 

26,5% gemeldet.

Der Einzelhandelsumsatz vergrößerte 

sich in den ersten drei Quartalen um 

8,6% und lag bei 3,27 Billionen RMB 

(rd. 350 Mrd. US$). Im 3. Quartal 

hatte der Anstieg des Einzelhandels

umsatzes bei 9,7% gelegen. In den 

Städten nahm der Einzelhandelsum

satz um 9,8% zu; vor allem die Verkäu

fe von Kfz (+77,%), Kommunikations

ausrüstungen (+74%) und von Bau

stoffen (+74%) verzeichneten drasti

sche Zunahmen. In den ländlichen Ge

bieten stieg der Einzelhandelsumsatz 

um 6,4%.

Im 3. Quartal erhöhte sich das Ein

kommen der Bauern um 6,5%, nach

dem im 2. Quartal noch ein Rück

gang von 3,3% verzeichnet worden 

war. Hintergrund dieser Entwicklung 

ist nach Einschätzung des Statistik

amtes, dass die Bauern nach dem En

de der SARS-Epidemie nunmehr wie

der ungehindert in den Städten arbei

ten können.

Das Pro-Kopf-Einkommen der städti

schen Bevölkerung stieg in den gesam

ten drei Quartalen um 9% auf 6.347 

RMB (744 US$) und das der Bauern 

um 3,8% auf 1.802 RMB (220 US$).

Trotz des hohen Wachstums stiegen 

die Preise nur sehr langsam. In den 

ersten drei Quartalen nahmen die Ver

braucherpreise um 0,7% zu. Obwohl 

dies nur eine geringe Inflation ist, 

scheint sich eine Kehrtwende bei der 

Preisentwicklung zu vollziehen. Für 

den Monat September wird sogar eine 

Zunahme der Verbraucherpreise um 

1,1% vermeldet. Während die Preise 

in den Städten um 0,9% stiegen, er

höhten sie sich auf dem Land sogar 

um 1,6%. Aufgrund der niedrigen Ein

kommen der Bauern muss die stärkere 

Inflation dort besonders negativ beur

teilt werden.

http://www.stats.gov.cn
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Aussenwirtschaftliche Ent

wicklung:

Das gesamte Handelsvolumen bis En

de September belief sich auf 606,3 

Mrd. US$, ein Anstieg um 36,2%. In 

der Vorjahresperiode hatte die Wachs

tumsrate bei „lediglich“ 18,3% gelegen. 

Die Exporte nahmen um 32,3% zu und 

betrugen 307,7 Mrd. US$, während die 

Importe um 40,5% stiegen und einen 

Wert von 298,6 Mrd. US$ erreichten.

Der Zustrom von ausländischen 

Direktinvestitionen hielt auch in den 

ersten neun Monaten dieses Jahres 

an. Es wurden 29.539 Investitions

projekte genehmigt (+18,6%). Das 

vertraglich vereinbarte Investitionsvo

lumen erreichte einen Wert von 79,2 

Mrd. US$ (+36%), das realisierte In

vestitionsvolumen lag bei 40,2 Mrd. 

US$ (+11,9%).

Bis Ende September stiegen die Devi

senreserven auf 383,9 Mrd. US$, das 

waren 97,5 Mrd. US$ mehr als zum 

Jahresbeginn. (XNA, 17.10.03; IHT, 

18.10.03; AWSJ, 20., 22., 28.10.03; 

FT, 18./19.10.03; FAZ, 18.10.03; Na

tional Bureau of Statistics of China, 

„The Economic and Social Develop

ment in the First Three Quarters“, 

http://www.stats.gov.cn) -schü-

25 „Wiederbelebung“ Nordost

chinas: Ehrgeizige Entwick

lungspläne

Die im August durch den Besuch 

von Wen Jiabao in den nordöstli

chen Provinzen Heilongjiang und Ji

lin eingeleitete politische Unterstüt

zung für eine „Wiederbelebung“ der al

ten Industriestandorte im Nordosten 

des Landes hat sich inzwischen stär

ker konkretisiert. So sollen Ende Ok

tober d.J. rd. 100 Projekte zur För

derung der wirtschaftlichen Entwick

lung Nordostchinas von der Staatli

chen Entwicklungs- und Reformkom

mission genehmigt worden sein. Das 

gesamte Investitionsvolumen soll sich 

nach Angaben der China Central Tele

vision auf rd. 61 Mrd. RMB (7,3 Mrd. 

US$) belaufen.

Auf die Provinz Liaoning entfällt mit 

einem Volumen von 44 Mrd. RMB (5,3 

Mrd. US$) bzw. 52 Projekten der Lö

wenanteil. Die meisten Projekte be

treffen die Bereiche Verarbeitung von 

Ausrüstungen, Rohstoffen und Agrar

produkten. Sie werden in den Großun

ternehmen der Region umgesetzt, ins

besondere den drei großen Schiffbau

konzernen sowie der Dalian Petroche- 

mical Group, der Liaoning Petroche- 

mical Group, der Benxi Iron & Steel 

Corp. und der Anshan Iron & Steel 

Corp. Allein die Küstenstadt Dalian 

wird 17 Projekte realisieren, gegen

über 20 Projekten, die in den Pro

vinzen Heilongjiang und Jilin durch

geführt werden. Die Dalianer Entwick

lungs- und Planungskommission kom

mentierte dies damit, dass die Stadt 

der Petro- und Schiffbauindustrie Vor

rang eingeräumt habe. Alle Projekte 

sollen in einem Zeitrahmen von drei 

Jahren fertig gestellt werden.

Für die Realisierung der Projekte wer

den Bankkredite, Eigenfinanzierung 

der Unternehmen und ausländische 

Investitionen herangezogen. Noch vor 

Ende nächsten Monats soll eine zweite 

Serie von Projekten für die Förderung 

Nordostchinas verabschiedet werden.

Während seiner Reise in die nordost

chinesischen Provinzen im August d.J. 

hatte Wen Jiabao die Unterstützung 

der Zentralregierung für die Anpas

sung der Wirtschaftsstrukturen und 

der technologischen Erneuerung der 

Region angekündigt. Nach Einschät

zung von Wen könnte Nordostchina in 

eine Industrieregion mit Weltklasseni

veau in den Bereichen Industrieaus

rüstungen und Rohstoffverarbeitung 

umgewandelt werden.

Aus Sicht chinesischer Experten be

steht allerdings die Gefahr, dass die 

von der Regierung unterstützten Pro

gramme eine Investitionswelle mit 

der Durchführung unnötiger Projek

te auslösen könnte. Nach Lin Yifu, 

Direktor des China Economic Re

search Centre an der Universität Bei

jing, sollten die Lokalbehörden in 

den Provinzen nicht dazu ermutigt 

werden, die Unternehmen zu einer 

„blinden“ Investitionsaktivität aufzu

rufen. Vielmehr sollte die Regierung 

dazu beitragen, dass ein fairer Wett

bewerb geschaffen und dieser recht

lich abgesichert wird. (http://www. 

chinadaily.com.cn/en/doc / 2003-10/3 

1 / content_277339.htm)

Im Zentrum der „Wiederbelebung“ 

Nordostchinas wird sicherlich die Re

form der Staatsunternehmen stehen 

müssen. Diese gelten vielfach als in

effizient und werden durch Eingriffe 

der Lokalregierung beeinflusst. Auch 

gibt es im Nordosten eine höhere Zahl 

von Militärunternehmen, die umstruk

turiert werden müssten.

Die Provinz Heilongjiang hat inzwi

schen eine Planung vorgelegt, wie dies 

geschehen soll. So wurde zunächst eine 

Arbeitsgruppe gegründet, die Richtli

nien für die Reform in den rd. 400 

Staatsunternehmen der Provinz fest

legen soll. Weiterhin hat die Provinz

regierung damit begonnen, ihre Kapi

talanteile an den Staatsunternehmen 

zu reduzieren.

Auch in der Provinz Liaoning wur

de mit der Privatisierung von Kapi

talanteilen an Staatsunternehmen, die 

sich im Besitz der Provinz befinden, 

begonnen. So sollen beispielsweise die 

Aktien von neun börsennotierten Un

ternehmen der Stadt Shenyang trans

feriert worden sein [wie und an wen, 

das wurde nicht erwähnt].

Die Region Nordostchina, die zu den 

wichtigsten schwerindustriellen Zent

ren und wichtigsten Industriestand

orten bis Ende der 70er Jahre zählte, 

hat im Verlauf der Wirtschaftsreform 

ihre Position einbüßen müssen. Der 

Anteil der Region am nationalen In

dustrieoutput beläuft sich derzeit nur 

noch auf 9% von rd. 17% zu Re

formbeginn. (http: / / www.chinadaily. 

com.cn/doc/2003-10/13/conten_2716 

28.htm)

Der Liaöninger Provinzgouverneur 

Bo Xilai zeigt sich optimistisch hin

sichtlich der Zukunftsaussichten für 

seine Provinz. Es sei mit enormen 

Veränderungen innerhalb der kom

menden fünf Jahre zu rechnen. Zu 

den Herausforderungen zählten die 

Reduzierung der Arbeitslosigkeit, der 

Aufbau von Schlüsselindustrien, die 

Erhöhung der ausländischen und pri

vaten Investitionen, die Anhebung 

der fiskalischen Einnahmen und die 

Verbesserung der städtischen Infra

strukturen. Zu den Stärken der Pro

vinz gehörten Bo zufolge die solide 

industrielle Technologiebasis sowie die 

herausragende Stellung der Provinz in 

den Bereichen Wissenschaft, Bildung 

und Transport. Bo kündigte die Be

schleunigung der Reform der Staats

unternehmen an, insbesondere die 

Privatisierung von mittleren und klei

nen Unternehmen sowie die Einfüh

rung des Aktiensystems und die stär

kere Kooperation mit ausländischen 

Investoren. (http://wwwl.chinadaily.

http://www.stats.gov.cn
chinadaily.com.cn/en/doc
http://www.chinadaily
com.cn/doc/2003-10/13/conten_2716
http://wwwl.chinadaily


CHINA aktuell - 1209 - Oktober 2003

com. cn/en/doc/2003-10/01 / conten _ 2 

69019.htm)

Der bisherige Reformprozess hat vie

le Verlierer in der Provinz gehabt. 

So wurden bisher nach Angaben von 

Bo drei Millionen Arbeitskräfte frei

gesetzt und fast 500 Unternehmen 

mit einem Schuldenberg von rd. 10 

Mrd. US$ geschlossen. Bis zum Jahr 

2007 müssten in der Provinz jährlich 

700.000 neue Arbeitsplätze geschaffen 

werden. (AWSJ, 8.10.03)

Im Rahmen der ehrgeizigen Pläne 

für die kommenden Jahre will die 

Hauptstadt der Provinz, Shenyang, 

nicht nur das Finanzzentrum Nordost

chinas, sondern gleich von Nordost- 

asien werden. Die Shenyanger Lokal

regierung plant in diesem Zusammen

hang den Bau von rd. 60 Hochhäusern, 

ein „Oriental Manhattan“. Das Fi

nanzzentrum soll in der „Financial and 

Trade Development Zone“ der Stadt 

angesiedelt werden. Hierfür werden In

vestitionen in Höhe von rd. 20 Mrd. 

RMB (2,4 Mrd. US$) erforderlich sein. 

Die Stadt vergleicht sich bereits mit 

dem Finanzzentrum der Stadt Shang

hai (Shanghai Lujiazui Finance and 

Trade Zone), (http://www.china.orga. 

cn/english/2003/Aug/73861.htm)

Das politische Interesse am Nordosten 

spiegelt sich auch im Besuch von Vize- 

Ministerpräsident Zeng Qinghong in 

der Provinz Liaoning Ende Oktober 

wider. Zeng reiste in die Städte An- 

shan, Liaoyang, Fushun und Shenyang 

und besuchte eine Reihe Staatsun

ternehmen und Privatunternehmen 

vor Ort. Im Mittelpunkt der Dis

kussion stand auch bei diesem Be

such die Frage, wie die Wirtschaft 

dieser Städte „wiederbelebt“ wer

den kann. (http://english.peopledaily. 

com.cn/200310/25/eng20031025_126 

808.shtml) -schü-

26 ZK-Plenartagung ohne

deutliches Signal für die 

rechtliche Absicherung pri

vater Eigentumsrechte

Trotz der Zusage, die wirtschaftliche 

Transformation in den nächsten Jah

ren weiter zu beschleunigen, warte

ten die in- und ausländischen Beob

achter der ZK-Plenartagung im Okto

ber d.J. vergebens auf die Absichts

erklärung, dass die KPCh den Schutz 

privater Eigentumsrechte in die Ver

fassung einbringen wird. Ob die Par

tei bis zur NVK-Tagung im Frühjahr 

nächsten Jahres in dieser Frage neu 

entscheiden wird, ist kaum vorstell

bar. Obwohl ein expliziter Schutz des 

Staatseigentums in der Verfassung ga

rantiert wird, käme ein vergleichba

rer Zusatz für private Eigentumsrech

te der tatsächlichen Gleichstellung des 

Privatsektors nahe. Dies ist offensicht

lich mit dem ideologischen Selbstver

ständnis noch nicht vereinbar. Frag

lich ist jedoch, ob ohne einen expli

ziten Schutz privater Eigentumsrechte 

die negativen Wirkungen wie bürokra

tische Übergriffe auf Privatunterneh

men und Kapitalflucht gestoppt wer

den können.

Die am Ende der ZK-Plenartagung 

verabschiedete „Central Committee 

Decision on Several Issues Related to 

Perfecting the Socialist Market Eco- 

nomic System“ (im Folgenden „Ent

scheidung“) enthält lediglich die Fort

schreibung der bisherigen Situation 

im Bereich der Eigentumsrechte. So 

wird in der „Entscheidung“ (im Ab

schnitt 3 zur Beschreibung der Situa

tion und der „Mission“) darauf ver

wiesen, dass das System einer sozialis

tischen Marktwirtschaft im Wesentli

chen aufgebaut sei. Dies sei ein Sys

tem mit öffentlichem Eigentum als 

der wichtigsten Eigentumsform, das 

aber auch andere Eigentumsformen 

erlaubt. Zu den Zielen wird die Per

fektionierung des Systems der sozialis

tischen Marktwirtschaft gezählt, mit 

dem öffentlichen Eigentum als Haupt

form sowie gleichzeitig mit anderen Ei

gentumsformen.

Im Abschnitt 4 (Förderung verschie

dener Formen des öffentlichen Eigen

tums) wird nochmals auf das öffentli

che Eigentum als der wichtigsten Ei

gentumsform hingewiesen. Die anlei

tende Funktion der Rolle des Staats

sektors sollte der „Entscheidung“ zu

folge weiter in Spiel gebracht und die 

Vitalität der öffentlichen Wirtschaft 

gestärkt werden. Ob die Kapitalantei

le in Unternehmen staatlich kontrol

liert sein sollen oder nicht, sollte nicht 

allgemein, sondern flexibel entschie

den werden. Auch müssten staatsei

gene Unternehmen sich einem fairen 

Wettbewerb und dem Prinzip des „sur- 

vival of the Attest“ stellen.

In der ,Entscheidung“ wird auch wie

der über die verschiedenen Maßnah

men zur Reform der Staatsunter

nehmen eingegangen. Dazu gehört 

das Konzept der Reorganisation und 

strukturellen Anpassung der Unter

nehmen, die Bildung großer Unterneh

menskonzerne bzw. Unternehmens

gruppen mit internationaler Wett

bewerbsfähigkeit. Kleine und mittel

große Staatsunternehmen könnten da

gegen privatisiert werden. Gleichzei

tig fordert die „Entscheidung“, dass 

die nichtstaatliche Wirtschaft geför

dert wird und durch Richtlinien ge

lenkt wird. Hierzu zählt die Unterstüt

zung für kleine und mittlere private 

Unternehmen sowie Ermutigung von 

Privatunternehmen, die expandieren 

wollen. Gesetze und Bestimmungen, 

die die Entwicklung der nichtstaatli

chen Wirtschaft behinderten, sollten 

überarbeitet werden, der Zugang zu 

Märkten für diese Unternehmen er

leichtert und nichtstaatliches Kapital 

auch in den Bereichen Infrastruktur 

und öffentliche Einrichtungen zugelas

sen werden.

Dass die Struktur der Eigentumsrech

te eine zentrale Rolle für die Wirt

schaftsentwicklung spielt, wird im Ab

schnitt 6 der ,Entscheidung“ (Auf

bau eines modernen Eigentumssys

tems) deutlich. Der Aufbau eines sol

chen Systems soll die Struktur der 

Eigentumsrechte klären, die Rechte 

und Pflichten definieren und einen 

Eigentumsschutz erleichtern. Eigen

tumsrechte verschiedener Formen - 

so die ,Entscheidung“ - müssten ent

sprechend den gesetzlichen Regeln ge

schützt werden.

Auch zur Vertiefung der ländlichen 

Reformen wird in der ,Entscheidung“ 

kein neuer Ansatz deutlich. Aller

dings werden bei der Frage der Mig

ration ländlicher Arbeitskräfte und 

dem Aufbau eines gesamten Arbeits

marktes die neuen Richtungsentschei

dungen der letzten nochmals aufge

nommen und die Bedeutung der Ar

beitsmigration für die Einkommen der 

Bauern herausgestrichen.

Weiterhin wird der Frage der Markt

orientierung (shi chang hua) eine 

wichtige Position in der ,Entschei

dung“ eingeräumt. Hierzu wird auch 

die Entwicklung moderner Formen der 

Distribution wie E-Commerce gezählt. 

Ziel ist der Aufbau eines einheitli

chen Marktes ohne lokale Barrieren 

und die Zulassung von Intermediären 
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in verschiedenen Branchen, die stan

dardisierte Dienstleistungen anbieten. 

Auch die Entwicklung und Verbesse

rung selbstregulierender Organisatio

nen wie der Handelskammern, wird als 

positive Maßnahme aufgeführt.

Weitere Politikbereiche, die die „Ent

scheidung“ aufgreift, sind die Reform 

des Fiskal- und Finanzsektors, die au

ßenwirtschaftliche Öffnungspolitik wie 

die Reform von Wissenschaft und 

Technologie, Bildung, Kultur und Ge

sundheit. (BBC EF, 21.10.03) -schü-

SVR Hongkong

27 Protestaktionen gegen

Landgewinnung im Hong

konger Hafen

Bereits seit September schwelen und 

vermehren sich die Proteste gegen die 

Landgewinnung im Hafen Hongkongs, 

und zwar genauer: im Victoria-Har- 

bour-Bezirk, d.h. auf der Nordseite 

von Hong Kong Island. Und sie schei

nen sich fast zu einem lokalen Kri

mi auszuweiten. Winston Chu Ka-sun, 

Vorsitzender der Gesellschaft für den 

Schutz des Hafens und pensionierter 

Anwalt, beobachtete Mitte September 

Sandaufschüttungen im Victoria-Har- 

bour-Bezirk und drohte der Regierung 

mit einer gerichtlichen Verfügung, um 

die Aufschüttungen zu stoppen. Er be

rief sich dabei auf eine gerichtliche Be

stimmung, die besagt, dass die Regie

rung ein Gesetz missinterpretiert ha

be, indem sie mit den Aufschüttungen 

weitermache.

Am 27. September entschied die Re

gierung, die Landgewinnungsmaßnah

men einstweilen ruhen zu lassen, nach

dem o.a. Gesellschaft zwei Tage vor

her eine einstweilige Verfügung er

wirkt hatte. Am 28. September protes

tierten mehr als 400 Menschen gegen 

die Landgewinnung - trotz der Regie

rungsentscheidung, die Planungen zu 

stoppen. Chu erwähnte in einem Ra

diointerview die erfolgreichen Proteste 

vom Juli gegen das Anti-Subversions- 

Gesetz (siehe dazu C.a., 2003/8, Ü 25, 

2003/7, Ü 29 und 2003/6, Ü 29) und 

sah sich nun gezwungen, „erneut auf 

die Straße zu gehen“.

Fast 1.000 Personen fanden sich dann 

am 5. Oktober zu Protestkundge

bungen im Central District zusam

men, um die Regierung zum völligen 

Stopp des Landgewinnungsprojektes 

zu zwingen. In dem Fall erging am 

6. Oktober eine richterliche Entschei

dung. Richter Hartmann kam zu dem 

Schluss, dass die Arbeiten zur Land

gewinnung im Central District weiter

gehen dürfen, und lehnte die Eingabe 

mit der Begründung ab, dass die Ar

beiten in einem sehr frühen Stadium 

seien und nicht so schnell vorangin

gen, wie die Eingabe behauptete. Er 

gehe konform mit der Ansicht der Re

gierung, dass keine irreparablen Schä

digungen des Hafens zu befürchten sei

en. Die Arbeiten könnten ohne öko

logische Schäden rückgängig gemacht 

werden, sollte die Regierung dies be

absichtigen. Winston Chu zeigte sich 

schwer enttäuscht von dieser Entschei

dung und forderte die Behörden auf, 

ein früheres Gerichtsurteil gegen ex

zessive Landgewinnung zu respektie

ren.

Am 7. Oktober bot dann die Regie

rung den Protestlern Gespräche an, 

um ihre Vorstellungen über den Erhalt 

des Hafens mit einzubinden. Michael 

Suen, Sekretär für Wohnungsbau, Pla

nung und Boden, schätzte den tägli

chen Verlust, der durch die Einstel

lung der Aufschüttungsarbeiten ent

stand, auf eine Mio. HKS (ca. 128.000 

US$). In den folgenden Tagen unter

hielt Suen sich mehrfach mit den Ak

tivisten. Am 11. Oktober gab dann 

Winston Chu seinen Vorsitz in der Ge

sellschaft für den Schutz des Hafens 

auf, da er und sein Anwalt Drohbrie

fe erhielten, was Suen am Tag darauf 

aufs Schärfste verurteilte. Er vermute

te, dass die Gesellschaft eingeschüch

tert werden solle, um keine Gesprä

che mehr mit ihm zu führen. Die Po

lizei wurde in diesen Fall eingeschal

tet und neue Vorsitzende der Gesell

schaft wurde Christine Loh. Chu ver

ließ Mitte Oktober Hongkong in Rich

tung London, da er und seine Mutter 

auch Briefe mit Morddrohungen er

halten haben sollen. Dies veranlasste 

am 14. Oktober mehrere Aktivisten

gruppen (die Aktionsgruppe für den 

Schutz des Hafens, die Gesellschaft für 

den Schutz des Hafens, SynergyNet 

und Greenpeace), Vorbereitungen für 

Demonstrationen am 19. Oktober zu 

treffen. An diesem Sonntag kamen et

wa 800 (andere Quellen sprechen von 

1.000) Menschen zusammen, die zum 

Regierungssitz marschierten und dort 

eine Petitionsliste mit 3.000 Unter

schriften überreichten, um so gegen 

die Landgewinnung in Victoria Har

bour zu demonstrieren. Das geplante, 

18 ha große Landstück mit der Be

zeichnung „Central Reclamation III“ 

soll dem Bau neuer Straßen im Fi

nanzdistrikt dienen. Die Aktivisten 

hoffen einerseits, dass der alte Victoria 

Harbour von den Vereinten Nationen 

in die Liste des Kulturerbes aufgenom

men werden könnte, und beschuldigen 

andererseits die Regierung, ein verab

schiedetes Gesetz zum Schutz des Ha

fens zu verletzen. Sie wollen sich nicht 

von den Morddrohungen gegen Wins

ton Chu einschüchtern lassen, von de

nen laut Quellen nicht bekannt ist, von 

wem sie stammen könnten, - auch die

ses Anliegen wolle man mit der De

monstration ausdrücken.

Mehrere Interessen kommen hier zu

sammen: umweltpolitische, kulturbe

wahrende und protestaktivistische sei

tens der Einwohner und wirtschaft

lich-marktpolitische sowie machtde

monstrative seitens der Regierung. 

Die Bürger Hongkongs sehen sich 

gestärkt durch den Erfolg der De

monstrationen gegen das Anti-Sub- 

versions-Gesetz, die Regierung erhofft 

sich mehr Kapital aus der Landgewin

nung und sieht sich an die strikteren 

Vorgaben Beijings gebunden. Ob Bei

jings Wunsch nach mehr politischer 

Stabilität in Hongkong eine Rolle da

für gespielt hat, dass die Regierung 

der SVR am 6. November entschie

den hat, die Landgewinnungsmaßnah

men - und somit die Proteste - so

fort zu stoppen, kann nicht eindeu

tig gesagt werden. Michael Suen gab 

bekannt, dass nach seinen Gesprä

chen mit der Vorsitzenden Christine 

Loh übereingekommen wurde, Victo

ria Harbour zu schützen und für die 

Öffentlichkeit und für Touristen at

traktiver zu gestalten sowie nur die 

geplante Minimalaufschüttung zu En

de zu bringen. Die Bereiche Central- 

Wan-Chai und Südost-Kowloon sei

en für die Neulandgewinnung vorläu

fig ausreichend, der nördliche Küsten

streifen von Hong Kong Island blei

be weiterhin unberührt. (SCMP, 18.9., 

14.10.03; RTHK Radio 3 audio web 

site, 27., 28.9., 5., 6., 7., 8., 11., 12., 

19.10.03, nach BBC PF, 28., 29.9.,




